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Die Ereignisse um die Kirmesbande gehen natürlich weiter. Heute, wie Stefan, der jüngste der
Kirmesbande in die Stadt ging, um sich neue Windeln zu kaufen, ist ihm da ein anderer junger
Typ aufgefallen, der sich auch Windeln kaufte. Und wie das so ist, wenn man im selben Alter
sein wird, kamen sie auch ins Gespräch. Schließlich ist es für sie beide eine Überraschung,
jemand in ihrem Alter zu entdecken, der auch Windeln trägt. Und das in dem Alter, wo andere
„Jungs“ nicht nur schon trocken sind, sondern auch schon die sexuellen Dinge entdeckt haben.
Wie sich nun auch noch herausstellte, ist Dieter der Sohn einer der Aussteller von der Kirmes.
Somit waren sie dann nicht nur in den Wohnwagen gegangen, wo Dieter mit seinen Leuten lebt.
Dieter hat bis gerade von sich und seinem bisherigen Leben erzählt. Stefan erfuhr somit warum
Dieter so gerne Windel trägt. Seine Eltern haben sich nie daran gestört, dass ihr Sohn ins Bett
macht und deshalb auch immer Windeln trägt. Und jetzt, wo er schon den Beginn der Pubertät
hinter sich hat, hat er es sich angewöhnt fast immer Windeln zu tragen und diese wie eine
Ersatztoilette zu benutzen. Ist ja auch was praktisches, vor allem an den Orten, wo ohnehin nur
selten öffentliche Toiletten sind.

Bis gerade hatten sie also beide in dem Teil des Wohnwagens auf dem Bett gesäßen, den Dieter
als seinen privaten Bereich hat. Hier lebt er nicht nur ständig, im Gegensatz zu Stefan, der in
einer normalen Stadtwohnung mit den Eltern und seinem älteren Bruder lebt. Dieter lebt sonst
ja auch in einer Wohnung, nur die ist nicht da, wo seine Eltern mit ihrem Karussell auf den
Kirmessen sind. Diesen Bereich, den scheint die Mutter auch nur selten zu betreten. Somit kann
Dieter ganz frei seinen Dingen nachgehen. Es lagen nicht nur einige benutze Windeln herum,
auch das Bett, auf dem sie beide seit mehr als einer Stunde halb liegen, dem sah man an, dass es
sicher seit einigen Wochen nicht mehr mit frischer sauberer Bettwäsche versehen war. Und das
Bett, das war darüber hinaus auch noch mit einer besonderen Unterlage versehen, damit eben
die häufigen nächtlichen Pinkelpannen von Dieter nun mal keinen zusätzlichen „Schaden“
anrichten. Es war ja aber auch nur ein Geruch, der in diesem Teil des Wohnwagens war, den
man erst im zweiten Moment als einen Geruch nach Schweiß und Pisse erkennt. Dieter mag
diesen Geruch und Stefan scheinbar auch, denn immer wieder, während ihres Gesprächs,
inhalierte sie intensiv den Geruch ein. Dazu packte Stefan sich auch öfters an den gewindelten
Schritt und massierte sich seinen Penis in der Windel ab. Das der, wie auch bei Dieter fast die
ganze Zeit deutlich angeschwollen war, das hatte sie gesehen und es förderte noch zusätzlich ihr
Lust auf mehr...

Für einen Moment hatten sie auch schweigend auf dem Bett gelegen. Im Moment gab es nichts
was Dieter noch erzählen mochte und Stefan hatte auch nichts, was er noch mehr von sich
preisgeben will. In der Zeit bis jetzt, da hatte sie auch einiges getrunken. Zwar keinen Alkohol,
wie es die anderen älteren Jungs von der Klicke gerne machen, aber das was sie tranken, das
reichte dennoch, das sie eine volle Pissblase bekommen haben. Jetzt wo sie nur daliegen,
schauen sie auch immer den anderen an und so bekommen sie es auch direkt zu sehen, was sich
bei dem anderen tut. Wer als erster damit anfing, dass macht nun auch keinen Unterschied mehr.
Bei beiden sieht man es, wie auf dem weißen Fließ unter der Folie an einer Stelle eine gelbe
Stelle auftaucht. Größer und größer wird, bis sie nach wenigen Sekunden der ganze Bereich
zwischen ihren Beinen gelb verfärbt hat. Das war das, was man sonst nur bei einen richtigen
Baby sieht, das sich einnässt, ohne es richtig zu merken. Wäre es eine normale Unterhose, wäre
die jetzt nicht nur ganz nass, sondern die Nässe hätte auch das Bettlaken eingenässt. Doch es
bleibt alles in der Windel drin. Schließlich ist das doch der Sinn einer Windel, dass nichts sofort



ausläuft... - Sie beide sahen es und sie spürten es bei sich, wie sie sich einpissen. Sie hätten sich
bestimmt auch nicht eingepisst, wenn sie es jetzt auch nicht gewollten hätten. Es bereitet ihnen
nun mal so ein großes Vergnügen sich einzupinkeln, das sie es auch mit Genuß taten. Und weil
es ihnen so gefällt, bekommen sie auch gleich einen angeschwollenen Penis. Sie legen wieder
eine Hand darüber, aber nicht um es zu verbergen, was da geschah, sondern sie wollen sich
weiter in Stimmung bringen. Sie sehen sich an und grinsen. Dieter ist es dann, der fragt „sag
mal, hast du schon mit anderen mehr als nur gewichst?“ - „Mein Bruder hat es mir gezeigt, wie
geil es ist, einen anderen Schwanz zu blasen.“ Worauf Dieter ihn fast fehlend ansieht und sagt
„Bitte, darf ich deinen Schwanz blasen. Der muß doch jetzt lecker schmecken. Und wenn du
magst, kannst du meinen auch blasen. Der wird bestimmt gut schmecken...“ Dabei hatte er sich
nicht nur seine nasse Windel heruntergezogen, sondern sich auch gleich danach so über Stefan
gebeugt, das er zunächst mal an der nass gepissten Windel von Stefan schnüffeln konnte. Von
außen war es der Windel auch nicht anzusehen, wie es in ihr aussah. Gerade nur das gelb
gewordene Fließ war zu erkennen. 

Stefan hat nun auch eine ähnliche Ansicht. Seinen Hosen pissenden Bruder, den hatte er schon
so oft erlebt, dass das hier nun was anderes war. Ein Typ, so alt wie er selber, der sich windelt,
um sich darin aus geilen Vergnügen einzupissen. Genauso wie er es nun mal seit je her tat und
bestimmt auch immer wieder so machen will. Stefan bestaunt nun also nicht nur die gelb
gewordene Windel. Er wollte auch wissen, wie ein anderer Schwanz schmeckt und er wollte
Sperma schlucken. Und weil Dieter das nun auch will, machen sie fast synchron das gleiche. Sie
fassen an den Bund der Windel, reißen mit einem Ruck die Klebverschlüsse auf und klappen
dann die Windel herunter. Wie die Windel offen ist, kommt ihnen nicht nur sogleich der harte
Penis entgegen. Es breitet sich auch ein intensiver Geruch aus. Kein Mief, wie er in einem alten
Toilettenwagen auf der Kirmes herrscht. Das was sie beide riechen, das ist dem sehr ähnlich,
aber sie empfinden ihn diesmal ganz anders. Es riecht ein wenig nach einem
Desinfektionsmittel, das nun mal aus dem Fließ der Windel ausströmt. Nur der Geruch, der ist
längst von deren Geruch fast völlig verdrängt worden. Mehr riecht es nach Pipi, die schon ein
bisschen abgestanden stinkt. Es ist nun mal die viele Pisse, die sie im Laufe des Tages abgepisst
hatten und danach sich ja nie den Penis etc. danach gewaschen hatten. Da war aber noch ein
anderer Geruch und den kennt man nur so genau, wenn man sich gerne und mit wiederholtem
Genuß wichst. Es roch nach Sperma, der direkt am Schwanz hängen geblieben ist und wie die
Pisse nicht abgewaschen wurde.

Beide hört man sehr intensiv Luft durch die Nase einatmen. Das ist es, was sie wollen... Sie
öffnen ihren Mund und stülpen ihn über den Penis des anderen. Lassen sofort die Zunge um die
Vorhaut kreisen, bis sie noch nasser und klebriger geworden ist, als sie schon war. Zieh mit
einer Hand am Penis, worauf die Vorhaut hinter die Eichel gleitet. „hmm...“ hört man sie beide
jammern. Was sie da schmecken, das haben sie so wohl noch nicht geschmeckt. Eine etwas
klebrige nasse Masse, die eindeutig nach Sperma und Pisse schmeckt. - Wie sie das schmecken,
da können sich beide nicht mehr zurückhalten. Sie schieben sich so viel als möglich von dem
Schwanz bis tief in den Mund rein und lutschen das ab, was an der Eichel und der Vorhaut
befindet. Dabei haben sie die andere Hand an den prallen Hoden gelegt, der auch nicht frisch
gewaschen ist. Man klebt regelrecht an ihm fest, da auch er in reichlich Pisse und Sperma
gebadet hatte, als er so lange in der Windel gesteckt hatte. Ihnen gefällt auch das. Sie massieren
den Sack weiter und stimulieren sich so noch mehr... - Aus den ersten zaghaften lutschen am
Penis, ist bald ein wildes saugen geworden. Sie saugen so heftig den Penis ab, das er sich am
Gaumen festsaugt, was ein schmatzen verursacht, wenn er sich davon wieder löst. Auch so hört
man sie beide laut schmatzen und das kneten am Sack wird immer wilder. Nach unendlich



langen Minuten, da tut ihnen nicht nur schon der Kiefer weh, weil sie noch nie so lange einen
Schwanz geblasen haben, sie merken das es ihnen bald kommt. Sie wollten das auch noch mit
Worten ankündigen, aber da sie den Schwanz dazu nicht freigeben wollen, ist nur ein Jammern
zu hören. Der andere verstand das Signal, da er selber weiß, es kommt... Ihre Körper winden
sich vor Geilheit. Zum einen wollen sie den Orgasmus, zum anderen würden sie ihn noch für
sehr lange zurückhalten. Aber es geht nicht mehr. Beide spüren, wie etwas gegen ihr Zäpfchen
geschossen kommt. Es ist das Sperma des anderen. Noch einmal steigern sie ihr Saugen und
bekomme dabei noch mehr Saft in den Rachen gespritzt. Und weil es doch mehr ist, als sie es
gleich ganz schlucken können, rinnt einiges aus dem Mundwinkel heraus und gleitet als zäher
Schleim an der Wange entlang. Etwas später, wie ihr Orgasmus langsam abklingt, nehmen sie
den Spermatropfen mit einem Finger auf und lecken ihn dann auch noch ab. Danach liegen sie
erst mal ermattet auf dem Bett und sahen sich mit einem glücklichen, strahlenden Blick an.

Eine Zeit später, als die Jungs sich dann auch wieder mit einer neuen, sauberen Windel versehen
haben, verlassen sie auch erst mal den Wohnwagen. Inzwischen ist es doch schon Nachmittag
und die Kirmes hat bereits begonnen an diesem Tag. Wer die beiden nun über den Kirmesplatz
gehen sieht, hält sie beide fast schon für Angehörige der Kirmesleute. Dieter kennen nun mal
die anderen Karussell-Betreiber, somit gehen sie davon aus, dass auch Stefan einer von ihnen
ist. Sie werden nicht nur von den anderen Kirmesleuten gegrüßt, sondern hier und da bekommen
sie auch mal was angeboten. Hier mal eine Zuckerstange, da mal eine Bratwurst... und man
bietet ihnen auch an, dass sie mit dem Karussell kostenlos mitfahren können. Für Stefan eine
neue interessante Erfahrung. Mal nicht einer von den „Jungs“ zu sein, die von ihrem wenigen
Taschengeld nur mit Mühe überhaupt sich was leisten können. Somit nutzen es beide auch aus.
Wer sie beide nun gemeinsam die Fahrt machen sieht, der könnte sie glatt für Brüder, wenn
nicht sogar für ein „Pärchen“ halten, denn sie sehen sich immer wieder mit lächelnden Blick an.
Sie halten auch mal die Hände, wie die Achterbahn mit einem Affenzahn in die steile Kurve
fährt. - Etwas später, als sie auch noch mit der Geisterbahn fahren, nehmen sie sich sogar richtig
in die Arme und drücken sich ganz fest aneinander. Aber nicht, weil sie sich fürchten, sondern
weil sie dabei auch mal feststellen wollen, ob der andere sich auch von dem Schreck
eingepinkelt hat. Ein wenig sicherlich, aber durch die dicke Windel ist davon zumindest nichts
zu sehen, auch kaum was zu fühlen. Aber das was sie fühlen, das freut sie. Ihr Penis, der zuckt
deutlich, als sie sich den Schritt abdrückten. Also drücken sie ihn noch mehr ab und der Penis
wird noch größer. Hätten sie nicht erst vor gar nicht allzu langer Zeit einen Orgasmus gehabt, so
hätten sie sich am liebsten sogar noch mehr ihre Penisse abgerieben. Und das mitten in der
Geisterbahn, wo andere sich fürchten und nur wie erstarrt sitzen bleiben.

Nach dem sie so viel als möglich an Karussells gefahren sind, kommen sie dann auch an dem
Bierzelt vorbei, wo sie sich damals quasi das erste Mal gesehen hatten. Zumindest hatte doch
Dieter die Klicke beobachtet bei ihrem Spiel... saufen, pissen und wichsen... - Dieter machte den
Vorschlag, das sie dort auch was trinken können. Sie gingen auch direkt dahin, wo die Klicke
gestanden hatte. Da war man nun mal etwas abseits von der Hektik und konnte alles ringsherum
beobachten. - Tatsächlich entdeckten sie auch recht bald andere „Jungs“, die schon jetzt, wo es
noch nicht mal Abend war, dass da welche soffen. Und das nicht mal wenig. Es waren auch
keine von den Jungs, die zu der Klicke von Stefan gehören. Es waren andere, die scheinbar
direkt von der Berufsschule, oder von ihrer Lehre gleich auf die Kirmes gegangen waren, denn
sie hatten noch ihre Rucksäcke dabei. Das was sie trugen, das war halt das, was Jungs in dem
Alter nun mal fast alle tragen. Entweder eine tiefhängende Jeans oder eine Jogginghose.
Insgesamt nichts Ungewöhnliches. Ungewöhnlich war eben nur, dass sie das Bier wie Wasser
in den Hals kippten. Ob die Jungs überhaupt schon alt genug sind, um überhaupt Alkohol



trinken zu dürfen, darüber machten sich die beiden keine Gedanken. Viel mehr dachten sie
daran, dass durch das viele Trinken sicher auch bald ihre Pissblase gefüllt sein wird. Wenn das
so weit ist, dann ist es doch die Frage, wie werden sie sich um das „kleine“ Problem kümmern.
Hier in der Ecke bei dem Bierzelt, da gab es nun mal keine Toiletten. Sie müßten dann also
recht weit zu den Mobiltoiletten gehen, um zu pissen. Oder sie müßten es so machen, wie es
viele angetrunkene auch machen. Einfach in eine Ecke pissen... -  Stefan und Dieter, die
beobachten diese Jungs also nun ganz genau. Zum einem hofften sie, das die nicht nur irgendwo
hinschiffen... sondern sie hoffen, dass sie es dann sehen, was der „Pisser“ dann aus der Hose
holt. Ist es nur ein schlaffer, langweiliger Pisser, dann werden sie nicht weiter hinsehen, so wie
man es tut, sieht man jemanden in die Ecke pissen... - Ist es aber ein Penis, der recht ordentlich
aussieht, oder vielleicht sogar als halb erregter Hammer aus der Hose geholt wird, dann würden
sie beide nicht nur die Sicht auf den Pisser genießen. Sie hoffen, dass der dann nicht nur eine
„Stange gelbes Wasser“ in der Ecke stellt, sondern sich vielleicht mit seinem Schwanz
beschäftigt. Was heißt, wenn der auch noch anfängt sich zu wichsen, dann würde es sie auch
geiler machen. Das geilste wäre dann noch, wenn ein anderer von dieser Jungsklicke sich dazu
stellt und auch erst nur pisst... - Sie beide wissen es doch von ihrer eigenen ungezügelten, fast
schon permanenten Geilheit, das Jungs in dem Alter so drauf sind, dass sie mit jeden anderen
wichsen, egal warum sie dann gerade einen Steifen bekommen haben. - Sie beide werden sich
da auch nicht dran beteiligen, um diese spontane Lust aufs pissen und wichsen nicht zu
unterbrechen. Aber sie wollen sich halt ihren Penis dabei auch in der Windel massieren, und
werden dabei auch einen Höhepunkt erreichen. Und wenn es dabei in ihrer Hose so richtig nass
und schleimig geworden ist, wird es für sie dann noch eine zusätzliche Erregung bringen. 

Doch zunächst scheint diese Klicke mehr als Trinkfest zu sein. Die Mengen Bier, die sie in sich
reinkippen, da müßte doch jede Pissblase längst geplatzt sein... (Es sei denn, sie machen es wie
bei einem Wettbewerb, wer schafft es am längsten einzuhalten - und wer es nicht mehr halten
kann, der muss sich in die Hose pissen) - Stefan und Dieter, die auch tranken, wenn auch kein
Bier, die spürten es längst, dass es wieder mal in ihrer Windel feucht wird. Für sie, da sie nun
mal noch Hosenpisser sind, ist es normal, dass ihr Penis ohne es lange zu signalisieren, das der
es laufen läßt. Schließlich tragen sie deshalb auch immer eine Windel. Somit geben sie sich
auch keine Mühe den Pissstrom zu stoppen, wie es anfing zu laufen... - Dafür genießen sie
dadurch auch gleich zwei Effekte. Zum einen hatten sie ohnehin sich ständig an den Schritt
gepackt, um an ihren Penis zu spielen, damit er ständig in dem halb erigierten Zustand bleibt.
Und jetzt, wo es in der Windel nass wurde, quoll auch das Material von der Pisse auf und da
machte das massieren noch mehr Spaß... Sie beide brauchten sich auch nur anzusehen, um zu
wissen, dass es dem anderen genauso ergeht, dass er einen Harten hat, den er schon wieder
abwichsen möchte... - doch sie hoffen doch noch darauf, dass die Klicke dort ein paar Meter
weiter auch was „saugeiles“ macht. 

Und tatsächlich, endlich lief da was bei denen... - Einer watschelte sichtlich besoffen weg und
blieb bei dem Sichtschutz stehen. Fummelte an seiner Hose herum. Der will also nun sicher
pissen... - „Hey warte...“ rief ein anderer von der Klicke und war auch schon neben ihm
getreten. Der fummelt sich auch nicht nur an seiner Hose rum, um seinen Pisser heraus zu holen.
Sondern noch ehe der andere mit pissen beginnen konnte, hatte der den schlaffen Pisser seines
Kumpels in der Hand, und hielt ihn auch nicht nur in der Hand! Auch seinen eigenen Penis hielt
er nicht nur zum abpissen in der Hand, sondern der wichste dem anderen seinen zur Latte hoch.
Und sein eigener Penis, der wurde von ganz alleine hart. - Beide stand da, nur knapp zwei, drei
Meter von Stefan und Dieter entfernt und masturbierten... - Doch was Stefan und Dieter noch
mehr gefiel, die beiden da, die pissten während sie sich wichsen... die Pisse versprühte sich so



heftig, das die Holzwand vor ihnen richtig nass wurde. - Stefan und Dieter massierten sofort ihre
Pisser noch schneller und auch die beiden wichsten noch schneller. Wem es dann nun zuerst
kam, da zwischen war nur wenige Sekunden, dass man nicht sagen kann, wer zuerst seinen Saft
verspritzte... - Für Stefan und Dieter wurde diese Aktion leider viel zu schnell beendet. Noch
ehe sie sich genauso ansehen konnten, war die ganze Klicke verschwunden. Sie werden somit
vor erst nicht erfahren, wer sie sind... - Und für sie beide endete dieser Tag auf dem Kirmesplatz
auch erst mal. Wie es bei der Kirmesklicke weiterläuft, das erfährst du in der Fortsetzung.


